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sOomıt plötzlich nıcht mehr als das alleinıge Eıgentum NUung VO  - Juden un Christen tormuliert hat die Ent-
christliıchen Glaubens. wicklung eıner christlichen Theologie des Judentums un
ıne Tagung W1e€e die 1ın Aachen eistet schon dadurch eınen eıner jüdıschen Theologie des Christentums. Vielleicht 1St
unschätzbaren Dienst, da{fß S1e aut Intormationsdefizite das UWWMNSCHKET deutschsprachigen Theologıe auch eshalb C1I-
autmerksam macht un s1e zumındest ın ersten Anläutfen schwert, weıl ıhr ständıge jüdısche Gesprächspartner VO

eheben versucht. Worauf 608 ankäme, ware aber, dafß Rang des Aachener Reterenten tehlen. Jedenfalls dürtfte
Impulse ausgehen: Impulse dahiıngehend, dafß die erge- och eın weıter Weg des Voneıinanderlernens gehen

se1n, bevor INan auf beiıden Seiten ZuUur Artıkulation derwisserung der Christen ber ıhre gottesdienstliche Identi-
tat nıcht jüdıschen Gottesdienst vorbeigehen darf, gedeuteten Theologien ıIn der Lage 1St Vielleicht sollte
WeNnN S$1e sıch nıcht der Wurzeln entledigen will: un! Im- INnan eshalb gerade christlicherseits mehr als bısher der
pulse auch dahın, dafß sıch A4US der Befassung mıt den Versuchung theologischen Globaltormeln über das Ju:
Liıturgien systematıisch-theologische Folgerungen CISEC- dentum wıderstehen un! Juden un Christen vorläufig
ben bescheiden als Lerngemeinschaft verstehen, die erst wıieder
Irotz bescheidener Versuche 1St bisher (noch keineswegs dabe] ISt; realısıeren, dafß S1e eıne gemeinsame Herkunft
geleistet, W as Jakob Petuchowsk; als Aufgabe der Begeg- hat und dasselbe Ziel. Hans Georg och

Forum

„‚Streit kroatische Theologengemeinschaft”. Fiıne
Stellungnahme VO  E Erzbischof Frane Franıc
Zu der Meldung ım Januarhaft „Streıt hatholische Theolo- lıchen Lehre gehabt. Denn ıch bın Protessor der Philosophiege-
gengemeıinschaft In Zagreb‘“‘ ging UNS (ın lateinischer Sprache) schichte auf der interdiözesanen Hochschule 1n Split Und ıch
folgende Zuschrift des Erzbischofs “O  S Split, Frane Franic, hatte einıge guLE Seıten der marxıstiıschen Lehre 1m allgemeinen

und des jugoslawıschen Selbstverwaltungssozialiısmus 1mM beson-
In Nummer 11/14978, Seıite Ihrer Zeitschriftt haben Sıe, obwohl deren anerkannt. Und jene Dıialoge wurden In meınem Buch
S1e mich weder Je gesehen noch gehört, noch meıne Werke gele- ‚‚Putovı dıaloga“ (Wege des Dıiıalogs), Sphıit 195 publızıert. ber
scnh haben, ber miıch ın deutscher Sprache geschrieben, iıch se1 ıch War und 111 ımmer freier Dialogpartner Jeiben. Von daher
„„EIN Bejaher des Sozialısmus 1ın Jugoslawıen und eın Gegner jed- zlaube iıch, da{fß für die Kırche nıcht gul ISt;, VO' Staat Geld
weder Erneuerung ın der Kırche‘‘ Dıiese beiden Behauptungen anzunehmen, sondern dafß besser ISt; VO  3 den Spenden der
sınd VO  >; der Wahrheit weıt entternt. Deswegen bıtte ich Sı1e 1mM Gläubigen leben, WI1e€e be1 uns geschieht (oder vielleicht nach
Namen der Wahrheıitsliebe dıese: Rıchtigstellungen ın der Her- dem deutschen System). Ich glaube auch, dafß sıch dıe Kırche
der-Korrespondenz wiederzugeben. Haben S1e dabe1 bıtte Ver- nıcht MI1t Polıitik betassen soll, insbesondere nıcht Priester und
ständnıs, daß iıch nıcht 1n deutscher Sprache schreiben kann Theologen, weder als Priester noch als freier Burger, denn ıne

Ich bın nıcht Bejaher des Sozialısmus 1ın Jugoslawıen, weıl ach solche Spaltung der Persönlichkeit 1St 1m höchsten aße gefähr-
meıner Meınung dieser Soz1ialısmus ine atheıistische ıchtweise ıch und unmöglıch.
bzw UOrıjentierung einschliefßt Denn dıe „Vereinigung des Anhand dessen, W as ıch jetzt pESART habe, können Sıe einıge
Selbstverwaltungssozialismus Jugoslawiens‘“‘ wiırd VO „ Ver- der Gründe verstehen, derentwegen ıch mıiıt den Bischöten der
band der Kommunisten Jugoslawıens““ Z Erschaffung eıner Kırchenproviınz VO: Splıit dıe NEUEC Theologenvereinigung
rein humanıstischen, reıin wissenschaftlichen Zivilisatiıon aNSC- (Krscanska Sadasn)jost) verboten habe Sıe ber verurteılen eınen
halten. In der sozıialıstischen Vereinigung tinden sıch heute Gläu- Bischof, der bereıts Jahre als Bischof eiınem mMarxıst1ı-
b1ige, Jao Priester, Zu Beispiel die „Theologenvereinigung schen Regıme ebt. Vielleicht hat Ihnen ırgendeın Priester, eın
christliche Gegenwart“‘ (KrscCanska SadasnJost), welche 1ın ıhren Freund VO  - Ihnen ın Jugoslawien jene VWorte suggeriert.
Statuten die Vereinigung des Selbstverwaltungssozialısmus als Sodann behaupten S1€, ich se1l jedwede Erneuerung in
Norm (als ıne der Normen) der Führung ihres eigenen Werkes der Kırche. Die lıturgischen Erneuerungen sınd 1ın der 1ö0zese
anerkennt. Aber diese Vereinigung des Selbstverwaltungsso- VO  —; Splıit sogleich und vollständıg und ohne jeden Wiıderstand
zialısmus bleibt dem FEinfluß des Marxısmus, bleibt eın durchgeführt worden, denn ıch War „glagolitischer“‘ Priester üund
Raum, der erzieherische Einfluß des Volkes VO der arx1st1- Bischof, eın Bischof, der die Messe aglıch 1n der altslawı-
schen Seıte ausgeübt wırd Ich hingegen hatte eınen freundlichen schen Sprache der heiligen Cyrillus und Methodius gefeiert und
und zugleich wıssenschaftftlichen Dialog miıt den Protessoren der die Sakramente 1ın der Volkssprache gespendet hat. Dıieses Priviı-
Juristischen Fakultät der staatlıchen Universıtät meıner Stadt Jeg gilt se1it den Zeıten der Slawenapostel und 1St in meıner Di-
ber dıe Beziehungen zwıschen der marxıstischen und der chrıst- Ozese erhalten geblieben. Alle anderen konziliaren und nachkon-
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zılıaren Neuerungen sınd in der Kurıe und 1n der 10zese sofort Hınweis der Redaktion:
eingeführt worden. Aber dıe konzılıare Lehre wırd 1m ınn Papst
Pauls VI und der Dekrete des Heiligen Stuhls, Iireu und triedlich In der Zuschrift VO  — Prot Ernst Feil (HK, April 1St U1l

(fıdeliter pacıfıce), ausgelegt. Deswegen ISt hre Behauptung auf der zweıten Spalte VO  e} Seıte Z02; drıtte Zeıle VO unten eın
sehr störender Drucktehler unterlauten. Der Satz muß 1in Wırk-ıne große Verleumdung, die iıch ber 1mM ınn des Gebots des

Herrn (Mt 5% 1—-12) nachsehe. Ich bıtte Sıe, Brüder 1ın Christus, liıchkeit lauten: Im zweıten gCeNANNTLEN Artikel (Internationale ka-
diesen Briet in hre Sprache übersetzen und ıh 1n Ihrer eıt- tholische Zeitschrift, Heft 4 / finden sıch demgegenüber
schrift Herder-Korrespondenz veröffentlichen. Grüße und Aussagen, die einen fundamentalen Zusammenhang mMAıt dem
unsche 1mM Herrn. DOYT abgelehnten tradıtionellen Religionsbegriff eindeutig bele-

Frane Franıc, Erzbischot VO  - Split-Makarska SCH

Kurzinformationen
Anläfßlich des Besuches des tschechischen Staatspräsidenten Nung 1St stärker.“‘ Versöhnung und echte Entspannung sejen ber
un: KPC-Sekretärs Gustav Husiak en verschiedene kirch- L1ULr möglıch, wenn nıcht be1 Gesprächen aut der Ebene der
liche Persönlichkeiten 1 dem katholischen un dem CVaANSC- Regierungen bleibe, sondern WENN sıch dıe Völker unmıittelbar
ischen Raum un verschiedene Organisationen ZUufr Unter- begegnen könnten. Die Anerkennung und Beachtung der Men-
drückung der Religionsfreiheit in der CSSR Stellung schenrechte se1l dafür iıne unmuittelbare Voraussetzung. Höffners
MMCECN. Wiährend der Ratsvorsitzende der EKD, Landesbi- Fazıt Wır hoffen, dafß Staatspräsiıdent Husäak das Unrecht C1I-

schof Helmut Clafß, ın eiınem Briet Husäk sıch VOT allem tür kennt, das in seınem Land geschıeht und daß den Kurs seiıner
verbesserte Kontakte zwischen Menschen in der Bundesrepublık Politik andert. Nıcht zuletzt 1St dıe Unterdrückung der relig1ösen
und ın der Tschechoslowake:i einsetzte, annte sowohl ıne Er- Freiheiten und die Verfolgung der Christen uch ıne Belastung
klärung des Vorsitzenden der katholischen Bischotskonterenz für das Ansehen seıner Regierung.“‘ Zahlreiche Kommentare
WwW1€e ıne ahnlıch autende Erklärung des Zentralkomitees der kırchlicher Organısatıonen und Presseorgane zußerten sıch iın

Ühnlichem ınndeutschen Katholiken Mafßnahmen der Unterdrückung der Reli-
gionsfreiheit iın der Tschechoslowakei beım Namen. So hıefß
ın der Erklärung VO Kardınal Höffner (vgl Worrtlaut iın KNA,

/8) „Gläubige werden INn ıhrem beruflichen Fortkommen Zum Entführungsfall Moro haben die iıtalıenischen Bischöfe
benachteıiligt; Kınder werden I} ıhres Glaubens und des anläßlich der Sıtzung des Ständigen Rates der Bischofskonte-
Glaubens ıhrer Eltern wiıllen eingeschüchtert; der Religionsun- enz austührlich Stellung MM  © In der gleichen Stellung-
terricht 1St durch bürokratische Mafßnahmen nahezu unmöglıch nahme (vgl (Osservatore Romano, /8) sprachen die Bischöte
gemacht, seıne Stelle trıtt dıe Zwangsatheisierung; Hausbesu- uch weıtere Themend die se1it Mıtte Aprıl 1n beiden 7 weı-
che durch Priester unterliegen der staatlıchen Genehmigung; SCH des iıtalıeniıschen Parlaments NEeCUu diskutierte und 1n der Abge-
Kranken und Sterbenden wiırd adurch häufig der priesterliche ordnetenkammer bereıits verabschiedete Abtreibungsreform, de-

ren. Neufassung dıe Bischöte einıger restriktiver Verbesse-Beistand verweıgert; eın Leben der Pfarrgemeinde 1St aufgrund
vieltacher Auflagen und Verbote erstickt; Priester, die sıch seel- rungen entschieden ablehnen (Entgegen mancher Darstellungen
sorgerlich besonders engagıeren, werden VO Staat ıhres Amtes ın deutschen Zeıtungen andelt sıch be1 der Neuregelung nıcht
enthoben und damıt der Ausübung ıhres priesterliıchen Dien- ıne Fristenlösung, sondern ıne weitgefaßte Indikationen-
STES gehindert; der Zugang den Priestersemıinaren wird Aaat- regelung nach dem gegenwärtig in der Bundesrepublık geltenden

Muster.) Die Außerungen ZuUur: Entführung VO Aldo Moro, denliıcherseıts reglementiert; die noch bestehenden Reste der 1mM
re 1950 aufgelösten Ordensgemeinschaften werden mıt bru- s1e als ‚„„‚Staatsmann mıiıt allseıtig anerkannter Loyalıtät und polıiti-
talen Mıtteln lıquidiert.“ In der Erklärung des Zentralkomitees scher Kompetenz‘“‘ bezeichnen, sınd eingebettet 1ın das größere
(vgl Worrtlaut 1in KNA, 78) wurden uch rutale Verhörme- Thema Terrorı:smus und Gewaltanwendung, wobei sıch dıe Bı-
thoden der tschechoslowakischen Staatspolizeı angesprochen, schöte iınsbesondere mıt deren Ursachen befassen. Dabe!ı weısen
und wiırd die Fälle Kardınal Trochta, Protessor Jan Patocka, s$1e über Italıen hınaus. Dıie Menschheit, heißt 1n der Erklä-
dıe beıide nach Verhören starben, und ın Jüngster eıt dıe Fälle rung, durchschreite gegenwärtig „eıne tinstere Periode ıhrer (Je-
VO. Bischot Gäabriıs VO Tyrnau und des Franzıskaner-Provin- schichte, 1n der jede Form VO:  a Gewalt herrscht: Der Wefttlauf
7z1als Almeiıs Zlamal, die nach Verhören Herzintarkte erlitten, den Waftfen, strategischen oder nıcht, geheimen oder oftenen,
eriınnert. der die Lebensgrundlage der Armen zerstort und die Getahr VO  -

Beide Erklärungen unterstreichen zugleich die Bedeutung der nıcht wiedergutzumachenden Zerstörungen bringt; die gewalt-
Versöhnung zwıschen den beıden Ländern und der polıtischen SaTMlle Unterdrückung der Meinungsfreiheit gewiıssen Regı-
Entspannung zwıschen Ost und West Besonders Kardinal öff- Inen mMiıt grausalnen physıschen und psychiıschen Behandlungs-
nNe'‘ sprach dieses Thema „Wır wıssen 1NSCIEC beiderseitige methoden seıtens jener, die die Macht iınnehaben oder dıese
schwere Vergangenheıt. Vieles 1Sst noch als schreckliche FErinne- gebrauchen, (andere) versklaven; dıe Miıßachtung des
rung, als erlittenes Unrecht lebendig. Aber der Wıille ZUr Versöh- menschlichen Lebens 1n jeder Phase seıner Entwicklung.“‘ In . /ta-


